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Diese Kunst ist von hoher Relevanz und Kraft 
und auch auf höchstem Niveau. 

Der Künstler vermittelt uns seine persönlichen Gefühle 
über den schrecklichen Krieg bei uns sehr genau. 

Es scheint mir auch, dass eine symbolische Darstellung 
all dieser Ereignisse die Leute außerhalb mehr berührt 

als die vielen Bilder, die sie in ihren Medien sehen können. 

Diese Kunstwerke sind etwas, 
das nicht nur die ganze Ukraine, 

sondern die ganze Welt sehen sollte. 

Eine sehr feinfühlige und intellektuell ansprechende Kunst, 
die uns die Seufzer und Qualen 
unzähliger verwundeter Seelen 

über diesen Krieg zwischen Licht und Finsternis, 
Gut und Böse vermittelt.1 

 
1  Äußerungen im Internet. 
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Vorwort 

Entscheidend geprägt als Künstler hat Danylo Movchan auch seine 
Zeit in Novica. Das ist ein kleines Dorf in Südpolen, wo ich viele 
Jahre lang Pleinair-Workshops für Ikonenmaler organisiert habe. 
Danylo nahm zum ersten Mal am dritten Pleinair teil, dessen 
Thema „Gottes Boten des Alten Bundes“ war. Er kam als selbstbe-
wusster und gut ausgebildeter Maler zu uns. Seit 2011 verfolgt er 
konsequent den Weg, den er schon damals eingeschlagen hatte. 
Seine Werke zeichnen sich durch eine elegante Form und ein Stre-
ben nach Synthese aus. 

Die Figuren und Szenen, die er auf weißem Hintergrund malt, 
lenken den Blick auf das, was den Kern der biblischen Botschaft 
ausmacht. Ob er nun die Vertreibung aus dem Paradies (2011), das 
Abendmahl in Emmaus (2021), die Opferung Abrahams (2024) oder 
die Abbildung eines Heiligen zum Thema macht, er führt uns in die 
Realität des direkten Wirkens der göttlichen Gnade ein. Seine 
Werke, die in unseren Pleinairs entstanden sind, brechen mit der 
Schablone der „traditionellen“ Ikone. Danylo Movchan gehört 
zweifellos zu der Generation von Lemberger Künstlern, von denen 
man sagen kann, dass sie zu Beginn des 21. Jahrhunderts das 
Dogma der Unveränderbarkeit der kirchlichen Kunst im Osten 
„entzaubert“ haben. 

Viele Jahre lang haben wir die Pleinair-Workshops, die jedes 
Jahr im September in Novica stattfinden, als ein Laboratorium für 
zeitgenössische Ikonen betrachtet. Wenn ich auf unser Schaffen zu-
rückblicke, hat ihre Rolle noch eine andere Dimension. Es handelt 
sich um die Kunst einer auch spirituell unabhängigen Ukraine, die 
sich zwar auf die Tradition stützt, aber nach einer eigenen Sprache 
sucht, um aufrichtig und nachdrücklich über die Erfahrung des 
Glaubens zu sprechen. Wir, die Organisatoren des Pleinair-Work-
shops, waren von der Frische und „Attraktivität“ der Werke der 
sakralen Künstler aus Lemberg fasziniert. 

Mit der Zeit wurde uns klar, dass die Suche nach ihrer eigenen 
Sprache in direktem Zusammenhang mit dem politischen und so-
zialen Kontext steht. Dank unserer Malenden konnten wir an 
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Ereignissen teilnehmen, die die Ukraine und ihre Menschen verän-
derten. Dies geschah sowohl an den Protesten gegen korrupte Be-
hörden als auch an den Manifestationen für die Zugehörigkeit zur 
westlichen Welt und zu den euro-atlantischen Werten. In den letz-
ten Jahren sahen wir es auch an der heldenhaften Verteidigung der 
politischen Unabhängigkeit und der nationalen Identität. 

Hat das Drama, das sich seit 2014 in der Ukraine abspielt - die 
brutale und blutige Niederschlagung der Demonstrierenden in 
Kyjiw und die anschließende russische Aggression - die Arbeit der 
jungen Ikonenmalenden beeinflusst? Nein, sie haben sie in der 
Richtigkeit ihrer Entscheidungen noch weiter gefestigt. Für die 
Lemberger Malenden war die Zeit des Krieges eine Zeit der inten-
siven Arbeit, der Entdeckung und Popularisierung der ukraini-
schen Kultur sowie der Konsolidierung der Gemeinschaft, die neue 
künstlerische Initiativen ergriff. 

Man kann auch sagen, dass es sich um eine Zeit der Kristalli-
sation handelte - zu den Künstlern, die mit der Abteilung für sak-
rale Kunst an der Kunstakademie in Lemberg verbunden waren, 
schließen sich immer wieder auch andere an, sodass man von dem 
Phänomen der «Lemberger Schule der sakralen Malerei» sprechen 
kann. Deren Vertreter verbinden in ihren Werken auf originelle 
Weise die einheimische Tradition mit den Errungenschaften der eu-
ropäischen Kunst des 20. Jahrhunderts. Heute verteidigen einige 
Lemberger Maler als Soldaten ihre Heimat an der Front, und die 
Zurückgebliebenen arbeiten weiter als Künstler. Der Erlös aus dem 
Verkauf ihrer Werke kommt den Kriegsopfern, der wachsenden 
Zahl von Witwen, Waisen und Invaliden sowie der Ausrüstung der 
Verteidiger zugute. 

Die Erfahrung des Krieges zwingt die Christen dazu, die Bot-
schaft des Evangeliums neu zu lesen, und wirft Fragen über ele-
mentare Themen wie Vergebung, Barmherzigkeit und Gerechtig-
keit auf. Es sind genau diese Fragen, die in den Aquarellen, die 
Danylo Movchan seit Beginn des Krieges 2022 malt, im Vorder-
grund stehen. 

Warschau, Oktober 2024 
Mateusz Sora 
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Vertreibung aus dem Paradies. Ikone auf Holz mit Grundierung,  
Farben mit Eiweiß und Gold, 2011 
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Abendmahl in Emmaus. Ikone auf Holz mit Grundierung, 
Farben mit Eiweiß und Gold, 2021 
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Opferung Isaaks. Ikone auf Holz mit Grundierung, 
Farben mit Eiweiß und Gold, 2024 
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Einleitung 

Zweifelsohne gehört der 24. Februar 2022 zu den großen Daten der 
Weltgeschichte. Die meisten von uns reagierten schockiert und er-
staunt. Ein großer Krieg in Europa! Wie kann das sein nach allem, 
was auf diesem Kontinent und darüber hinaus im 20. Jahrhundert 
geschehen ist? Doch wer wachsam die Entwicklungen der letzten 
Jahre beobachtet hatte, war keineswegs erstaunt. Und eigentlich 
wussten wir es in der Ukraine und darüber hinaus, dass es gesche-
hen würde. Die russischen Truppen an den Grenzen der Ukraine 
waren deutlich zu sehen. 

Doch würde Putin das Land überfallen? Wir meinten, es sei 
nur eine Drohgebärde. Was wir nicht zu denken wagten, geschah 
aber an diesem Tag. Putin führte uns in die Irre, viele Staatsober-
häupter suchten das Gespräch, um ihn abzuhalten. Doch der sechs 
Meter lange Verhandlungstisch im Kreml sprach deutlicher als alle 
Worte. Dort mussten sie sitzen, während der gleiche Autokrat mit 
seinen Freunden normal sprach. 

Doch Putin verrechnete sich völlig. Er glaubte in seiner „mili-
tärischen Sonderaktion“ nicht an einen großen Krieg. Die Ukrainer 
hielt er nicht für verteidigungsfähig. Er glaubte, die Aktion sei nach 
einigen Tagen beendet und eine ihm wieder hörige Regierung ein-
gesetzt. 

Doch die Ukrainer zeigten einen unglaublichen Widerstand, 
nicht nur ihre Armee, sondern auch die zivile Bevölkerung. Und 
die Menschen, die sonst in der Ukraine so zerstritten sind, waren 
sich plötzlich einig wie nie zuvor. Sehr viele, die früher Russisch 
sprachen, wechselten ins Ukrainische. Die Mehrzahl sprach früher 
einmal Ukrainisch, wurde aber durch die vielen Jahre der Sowjet-
union gezwungen Russisch zu sprechen. 

Der Westen, der bisher entsetzt geschaut hatte, als Putin schon 
längst die Krim überfallen und Russland einverleibt hatte, und 
auch die Einsetzung einer russlandfreundlichen Regierung in den 
beiden nur von Russland, Syrien und Nordkorea anerkannten 
Volksrepubliken in Donezk und Luhansk hilflos beobachtet hatte, 
reagierte nun endlich. 
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Doch die militärische und zivile Unterstützung ist keineswegs 
gesichert. 

Ein neuer Kriegsschauplatz im Nahen Osten öffnete sich wie-
der und eine unheimliche Allianz der Autokraten wird immer 
mächtiger. Und Putin gibt, was wir längst eigentlich wüssten, kei-
neswegs nach. Seine Lügen und Geschichtsverdrehungen breiten 
sich auch bei den vielen Unzufriedenen im Westen aus. Sie halten 
ihn für eine gute Alternative und seine Reden für die Wahrheit. 

Wer aber kennt bei uns die wahre Geschichte der Ukraine? All 
diese Verbrechen, die dieses Land nicht nur im 20. Jahrhundert er-
dulden musste? Wer weiß, dass im letzten Jahrhundert 14 Millio-
nen Ukrainer durch totalitäre Überfälle sterben mussten, und was 
geschah eigentlich in den vielen Jahren des aufgezwungenen Sow-
jetregimes? Wie war die Realität wirklich? Heute könnten wir uns 
informieren, aber wenige tun es. 

Der Architekt und Stadtplaner Julian Chaplinsky, ein sehr wa-
cher Intellektueller, sagte mir in seinem Büro in der Lwiwer Stadt-
verwaltung: „Was wir heute erleben, ist die Wiedererstehung des 
Totalitarismus, der vielleicht bald einmal die ganze Welt beherr-
schen wird.“ 

Wie aber sieht eigentlich der Krieg in der Ukraine für die ei-
gene Bevölkerung aus? Als der Krieg ausbrach, reagierte der 
Ikonenkünstler Danylo Movchan zunächst nicht erstaunt, aber völ-
lig schockiert. Von nun an stand der Todesschatten über dem gan-
zen Land. 

Doch sehr bald fand er in seiner Kunst eine Sprache, die uns 
mehr als Worte zeigen kann, was wirklich geschieht. Für ihn war 
es auch eine Hilfe, seine Gefühle auszudrücken, und für uns eine 
sehr berührende Möglichkeit, die schreckliche Wirklichkeit mitzu-
empfinden. 

Wie kam es zu diesem Buch mit den vielen unglaublich ein-
drücklichen Werken, die seither entstanden sind? Wie manches im 
Leben geschah es einfach. Ich kannte Danylo „zufällig“ schon, da 
ich sieben Jahre zuvor bei meinem Besuch die neue Art der Ikone 
kennenlernte, die in dieser Stadt nach der Unabhängigkeit des Lan-
des entstanden ist. Auf Facebook stieß ich später auch auf Danylo 
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und kaufte von ihm und seiner Frau Yaryna, die auch Künstlerin 
ist, jeweils ein Werk. 

Als ich dann bald bei ihm auf Facebook auf seine neue Malerei 
zum Krieg stieß, erlebte ich diese so eindrücklich, dass ich bis heute 
überzeugt sind: Auch bei uns sollten die Menschen die Gelegenheit 
haben, sie kennenzulernen und dabei zu erfahren, wie dieser Krieg 
ist. Danylo reagierte sofort, als ich ihn fragte, ob er einverstanden 
sei, zusammen ein Buch zu veröffentlichen. 

Ich wusste aber, dass ich es nicht einfach aus der Ferne und 
vielleicht mit Videogesprächen machen könnte, sondern es auch 
die persönliche Begegnung mit ihm braucht. 

Schließlich entstand eine Gruppe von vier Beteiligten: neben 
mir Danylo und seine Frau, dazu unsere Übersetzerin Solomia Ho-
ryn, die sich oft auch selbst an den Gesprächen beteiligte, und für 
mich überraschend Julian Chaplinsky. Dessen Vlog mit Danylo 
fand ich im Internet, ließ die Worte mit KI übersetzen und ent-
deckte sehr viele Dinge, die ich anders nicht wissen könnte. 

So entstand auch die Möglichkeit einer Interpretation seiner 
ersten Werke. Kein richtiger Künstler erklärt seine Werke selbst, 
aber ist interessiert, was andere darüber sagen. Da ich kein Kunst-
wissenschaftler bin, hätte ich mich mit eigenen Interpretationen 
nicht auf die Äste wagen wollen. Danylo bestätigte aber in unseren 
Gesprächen oft meine Eindrücke, sodass ich glaube, dass auch an-
dere Menschen die Kunst mit seiner Absicht verstehen können. 

Ein besonderes Geschenk war für mich das Gespräch mit Ju-
lian Chaplinsky, das Danylo organisiert hatte. Ich glaubte, es wäre 
einfach nur eine kleine Begegnung, doch ich wurde überrascht, als 
er mich sofort in ein unglaublich wichtiges Gespräch verwickelte, 
das mich selbst herausforderte. Seine Sicht der Dinge ist für mich 
sehr realistisch und ernüchternd. Diese Begegnung hat auch dazu 
geführt, dass dieses Buch „Der Schrei der Verzweiflung“ heißt, was 
es wirklich ist. Sehr oft begegnet uns diese Verzweiflung in den hier 
abgedruckten Gesprächen, deren Mündlichkeit bewusst erhalten 
blieb. 

Für mich herausfordernd war zuletzt auch der Besuch des 
Grabes von Mikhailo Movchan, dem Bruder von Danylo, der mir 
zusammen mit dem unglaublich großen Meer der Gräber der 
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Gefallenen von Lwiw mit mehr als Tausenden von Worten zeigte, 
wohin dieser Krieg führt. 

Danken möchte ich allen, die neben unserer Gruppe dieses 
Buch möglich machten: 

 dem Herausgeber der Reihe „Ukrainian Voices“ Dr. Andreas 
Umland, Osteuropahistoriker und Mitbeobachter des Krie-
ges in Kyjiw 

 Christian Schön vom Verlag ibidem und weiteren Beteiligten 
 allen, die bei der Korrektur und wichtigen Änderungsvor-

schlägen geholfen haben: meiner Tochter Lea Hartmann und 
meinem Freund Alfred Käser – und besonders meiner Frau 
Eva Hartmann, die viel Geduld mit mir haben musste, wenn 
ich durch das Buch nur noch in meiner eigenen Welt war. Sie 
las auch das Manuskript noch einmal und korrigierte es. 

Mehr über die Hauptbeteiligten erfahren Sie im ersten Anhang die-
ses Buches. Noch etwas zu meinem Verfahren: Die Gespräche wur-
den jeweils von mir aufgenommen und mithilfe von KI übersetzt. 
Die Texte, die hier veröffentlicht sind, sind von allen Beteiligten au-
torisiert. 

Ich wünsche Ihnen eine bereichernde Lektüre und vor allem 
ein Kunsterlebnis, das Sie die Wirklichkeit des Krieges erfahren 
lässt und Ihnen darüber hinaus sehr viele wichtige menschliche 
Dinge zeigen kann. 

Max Hartmann 




